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Mr , 3. Dez. In einem Hause der Oerlingerstraße ist eine
Krsammlung von acht Kommunisten (sechs männliche und zwei
gliche) durch die Polizei überrascht worden. Die Kommu¬
nisten, bei denen wertvolle Schriftstücke gefunden wurden, sind
Mt ihrem derzeitigen Führer Arnold festgenommen worden,
ms ohne Kampf geschehen konnte.

München, 3. Dez. Der Prozeß wegen des letzten Münche¬
ner Putsches wird, da die Vernehmungen und Vorunter-
,'nchimgen noch außerordentlich umfangreich sind, erst im Ja-
«r und zwar vor dem Münchener Volksgericht stattfinden.

erste Staatsanwalt beim Volksger-.cht München 1, Steng-
Ikin, der die ganze Angelegenheit in der Hand hat, rechnet mit
,inem Termin etwa um Mitte Januar . Wieviel Angeklagte
in Betracht kommen, wird im Augenblick nicht gesagt. — Ge¬
richte über eine Regierungkrise in München werden von der
Werischen Volkspartei dementiert.

Berlin, 3. Dez. Wie unsere Berliner Schriftleitung er-
,Hrt, wird der Reichstag bei Nichtannahme des Ermächti-
«gsgesehes aufgelöst werden. (Mancher „Volksvertreter"
»ich angesichts solcher unangenehmen Anssichren klein bei¬
den. Schrift!.)

Berlin. 3. Dez. Der Zentralausschuß der Reichsbank hat
beschlossen, Herrn Dr . Helfferich statt Herrn Dr . Schacht für
N Posten des Präsidenten der Reichsbank vorzuschlagen. Eine
Entscheidung, die auf den Vorschlag des Reichsrats vom
Reichspräsidenten zu treffen ist, ist zur Stunde noch nicht ge¬
iallen. Es bleibt zu betonen, daß namentlich die demokratische
Presse die politische Bedeutung einer Ernennung Dr . Hels-
ierichs zum Reichsbankpräsidenten unterstreicht, '.veil der
ReichsbankpräsidLnt die Finanzpolitik des Reiches wesentlich
dcemslussen könnte.

Nachklänge der Polizeiwehraktion in Schwenningen.
OberbürgermeisterDr . Braunnagel trat in der letzten

Smeinderatssitzung der Auffassung entgegen, daß das Vor-
Uigwerden einer Abordnung des Gemeinderats beim Mini-
« des Innern nicht notwendig gewesen sei, da ein Erfolg
hierbei nicht erzielt wurde. Der sozialdemokratische Gemeinde-
rat Saile teilte mit, seine Partei habe Veranlassung genom¬
men, sich mit verschiedenen Abgeordneten in Verbindung zu
schm, von denen der Abg. Ziegler eine Unterredung mit dem
Minister Bolz gehabt habe, in der die Vorgänge besprochen
mrden. Es sei hierbei zu einer erregten Auseinandersetzung
gekommen, in deren Verlauf Minister Bol ; aus die Bemerkung
des Abg. Ziegler, daß der gesamte Gememderat das Vorgehen
der Schutzpolizei verurteile, gesagt habe: „Ach gehen Sie mir
doch weg mit dem Schwenninger Gemeinderat. Der Ge-
neinderat in Schwenningen samt seinem Oberbürgermeister,
diese traurigen Schlappschwänze, sind -chnld daran , daß in
rchwenmngen diefe Zustände herrschen; die müssen meine Po¬
lizei kennen lernen." Genosse Sailer stellte den Antrag , Belei-
igungsklage gegen den Minister zu stellen. Nach langer De¬
tail? wurde der Antrag abgelehnt, dagegen ein Antrag , einen
Protest an den Staatspräsidenten über die Aussprüche des Mi¬
mikers Bolz mit ausführlicher Begründung zu richten, ange-
imnmen.

Achtung ! Vorsicht!
Aus verschiedenen Orten wird berichtet, daß man sich im

üleinverkehr weigert, die Rentenmark als voll in Zahlung zu
nehmen, und daß überall die Meinung verbreitet wird, als
Me sie schon jetzt nicht mehr den vollen Wert . Bei der vor-,
»chtigen Geschäftsführung, welche die Rentenbank bisher an
den Tag gelegt hat, muß jeder halbwegs Verständige bestätigen,
daß eine Gefahr in dieser Hinsicht nicht vorhanden ist. Man
dnn sich also nur vorstellen, daß Schieber und Wucherer ein
Mteresse daran haben, die Rentenmark jetzt von vornherein
Vecht zu machen und sich auf diese Weise mit möglichst ge¬
ringen Mitteln eine möglichst große Menge der Mark zu
mustern, ohne Rücksicht darauf , welcher Schaden der Allgemein¬
st dadurch entsteht. Es sollten alle Fälle, in denen die An-
«hme der Rentenmark verweigert oder versucht wird, sie un¬
ter dem Wert zu erwerben, zur allgemeinen Kenntnis gebracht
derben. Alle Einsichtigen aber müssen dazu helfen, dem schänd-
Aen Treiben Inhalt zu gebieten und durch Aufklärung da-
Mzu wirken, daß unsere Wirtschaft nicht noch weiterer Zer-
»öning entgegengeht.

Ein neuer Anschlag auf das Rheinland?
Berlin, 3. Dez . In einer Kölner Dcahtung des allerdings

m wenig zuverlässigen „Montagmorgen " wird behauptet, bei
M Verhandlungen über die Organisationen des neuen Ge-
°Aes am Rhein, das unter Umständen leider mehr als ein
Wichter Selbstverwaltungskörper sein kann, hätten die fran-
Wchen Behörden erklärt, die französische Regierung werde
^ter keinen Umständen im besetzten Rheingebiet Wahlen zum
Aschen Reichstag znlassen. Sie habe aber nichts dagegen, daß

zu bildende autonome Wirtschaftskörper im Reichsrat ver¬
dien sei. Ueber diese Frage wird unbedingt vollste Aufklä-
W zu schaffen und zu geben sein. Dies ist wichtiger als alle
^Kabinettskrisen und Ermächtigungsgesetze. Die Reichsregie-
^»8 hat immer wieder erklärt , daß staatsrechtliche Aenderun-

wr sie nicht in Betracht kommen können. Auch der 06er-
«usichuß oder, wie er jetzt heißt, der 60c: -Ausschuß, hat sich
A gleichen Standpunkt gestellt. Von ihm darf cs, wenn

Rheinland nicht den Wog der Saar gehen will, kein Ab-
wÄn geben.

Die Hölle der Ruhrgefangenen.
^ Arltn , Z, Dez. Wie dem „Ullstein-Moniagblatt " gemeldet
W , befinden sich in dem französischen Zuchthaus von St.
^artm de Re, das als Durchgangsanstalt für die nach Gucch-

Deportierten benutzt wird, noch 28 Ruhrgefangene, die zu
Mlslangiicheroder langjähriger Zwangsarbeit verurteilt

besonders wegen angeblicher Spionage und Sabotage.

Hierunter befinden sich die sechs Genossen Schlageters, ferner
die sieben im Mainzer Prozeß Verurteilten , ferner drei Esse¬
ner Polizeibeamte, gleichfalls wegen sogenannter Spionage
verurteilt , darunter auch ein Familienvater von 13 Kindern,
sowie Kapitänleutnant Andler, welcher bisher ini Gefängnis
von Nancy untergebracht war . Es ist nicht anzunehmen, daß
diese etwa abtransportiert werden. Dafür ist das Leben dort
eine wahre Hölle. Da die Gefangenen meist der sraitzösischen
Sprache nicht mächtig und über das Zuchthaus verteilt sind,
konrmt ihre Inhaftierung einen: dauernden Redeverbot gleich.

Ausland.
Die Note über die Leipziger Zwischenfälle.

Paris , 2. Dez. In der Note, die gestern abend namens der
BotschasterkonferenzHerrn von Hösch überreicht wurde, wird
der Berliner Regierung mitgeteilt, daß sie sich zur Regelung
des Leipziger Zwischenfalls an die interalliierte Kontrollkom¬
mission in Berlin zu wenden habe. Sie müsse dieser Kommis¬
sion den Ausdruck des Bedauerns aussprecheu, andererseits er¬
warte die Botschasterkonferenz, daß die deutsche Regierung un¬
verzüglich gegen die Schuldigen oder Verantwortlichen die
notwendigen Strafmaßuahmen , die ihr von der Kommission
mitgeteilt würden, ergreife.

Dorten als „Regierungschef".
Paris , 3. Dez. Havas meldet aus Mainz , daß die soge¬

nannte provisorische Regierung der Rheinrepublik gestern in
Koblenz den Beschluß gefaßt hat, die Demission der Herren
Matthes und Metzen anzuuchmen und Dr . Dorten zum Chef
der provisorischenRegierung zu ernennen. Herr Dorten über¬
nimmt gleichzeitig das sogenannte Ministerium des Auswärti¬
gen. Der „provisorischen Regierung " gehören noch an : Dr.
Wolterhoff, der ehemalige Pastor Croner , Dr . Liebing-Mainz,
Knntze, von Grmrd-Bh, ein gewisser Kleber und noch verschiedene
bis jetzt in der Bewegung unbekannte Persönlichkeiten. Diese
neue „rheinische Regierung " hat wiederum Koblenz zur soge¬
nannten Hauptstadt erkoren, jedoch vorläufig das Kurhaus m
Ems zu ihrem Sitz gewählt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 3. Dez . (Berechnung Ver Grund -, Gebäude-

und Gewerbesteuer.) Me Berechnung der Grund -, Gebände-
und Gewerbesteuer erfolgt vom 1. Dezember an auf der Grund¬
lage der Goldmark.  Die Schuldigkeit für den Monat De¬
zember ist in den ersten 8 Tagen dieses Monats zu entrichten.
Wer in der Lage ist, sie für den ganzen Rest des Steuerjahres
— 1. Dezember 1923 bis 31. März 1924 — schon jetzt zu be¬
reinigen, kann dies, sofern er nicht tvertbeständig bezahlt, un¬
ter Zugrundelegung des am Zahlungstag gültigen Goldum-
rechuungskurses tun . Denjenigen, die ihre Steuer an der
Hand des Steuerzettels für 1922 selbst berechnen wollen, mögen
folgende Beispiele als Anhaltspunkte dienen:

1. Grnndkataster  nach dem vorjährigen Steuerzette!
1000 Mark , Abzug 90 Prozent gleich 900 Mark , bleiben als
Friedenskataster 100 Mark, hieran zwei Drittel 66,66 Mark,
Steuer hieraus bei 25 Prozent jährlich: l6 Mark 66 Pfennig,
macht auf 1 Monat : IM Goldmark, aufgerundet 1,40 Goldmark.

2. Gebäudekataster  nach dem Steuerzettel für 1922
1000 Mark, Zuschlag 25 Prozent gleich 250 Mark , also Frie¬
denskataster 1250 Mark , hieran ein Zwanzigstel gleich 62 Mark
50 Pfennig , Steuer hieraus bei 25 Prozen : : jährlich 15 Mark 62
Pfennig , macht auf 1 Monat 1,30 Goldmack.

3. Gewerbekataster  nach dem Vorjahr 1000 Mark,
hieran ein Zwanzigstel gleich 50 Mark , Steuer hieraus bei 25
Prozent jährlich 12 Mark 50 Pfennig , macht auf 1 Monat 1,01
Goldmark, aufgerundet 1,05 Goldmark.

Neuenbürg , 3. Dez . Das Ministerium hat bei der Fest¬
setzung der Dezembermiete die bisher übliche Berechnungs¬
weise nach dem Reichsindex verlassen und ist zur Goldmarche¬
rechnung übergegangen. Noch nirgends ist bei der Festsetzung
der der Zwangsbewirtschaftung unterliegende:: Preise so viel
manipuliert worden, wie bei der Festsetzung der Mietzinse. Man
weiß sich eben nicht mehr zu helfen und so bringt man immer
von Zeit zu Zeit etwas Neues. Goldmark-Miete ! Wie ichön
klingt dein Name! Doch fürchterlich ikt deine Auswirkung!
Dabei sagt das Ministerium im nichtamtlichen Teil des Staats-
cmzeigers vom 28. 11. „Bei Festsetzung des obigen Satzes mußte
das Ministerium einerseits eine wirklich ausreichende
Deckung  der Hausunkosten im weitesten Sinne an¬
streben,  wobei das derzeitige Hinausgehen der heutigen
Goldmarkpreisc über die Friedensgoldpreise für Aufwendun¬
gen der Hausbesitzer nicht unberücksichtigt gelassen iverden
konnte." Nnd was zahlt man nun für eine 3-Zimmer-Wohnung
im Dezember. Fünf Goldmark-  Kommentar über¬
flüssig! Es kann sich hier nur um eine teilweise Erfüllung der
berechtigten und notgedrungenen Forderungen der Hausbesitzer
handeln. Anerkannt sei, daß die Regelung anderen Staaten
vorausgeht (mit Ausnahme Hamburgs ).

Die Dezembermiete berechnet sich nun nach der Bekannt¬
machung des Ministeriums wie folgt:
1. Gr und miete  92 v. H. der Frieüensmiele (kann als tat¬

sächlich belanglos weggelassen werden).
2. Zuschlag für H YP othe kenzinsssei  g er  u n g in Höhe

der im Einzelfalle vom Vermieter nachznweisenden tatsäch¬
lichen Austvandssteigerung. Im Streitfall entscheidet das
Mieteinigungsamt.

3. Zuschlag für Ver w a ltung sk  o ste n ' 2 v. H. der Fric-
densmiete in Goldmark.

4. Vollumlage der Betriebskosten (Wasserzins , Kamin-
rcinigung , Abortlceren, Feuerversicherung, Grund - nnd Ge-
bäudestcuern).

5. Zuschlag für laufende Instandsetzungskosten:
a) allgemein: 18 v. H. der Fricdensmicte in Goldmark.

b) für die Fälle, in welchen die Inanspruchnahme von Tei¬
len einer Wohnung zu gc schä ft li ch en Z w e ck en zu
einer Abnützung der Mieträume oder Zübehörden führt,
die das gewöhnliche Maß erheblich übersteigt, wird eine Er¬
höhung des Zuschlags für Jnstandsetzungsarüeiten von
ein Viertel bis ein Sechstel angesetzt, also gleich <1F—3
Prozent der Friedensmiete in Goldmark und zwar errech¬
net von den: Gesamtbetrag für die-Wohnung und nicht
von dem Teil der Fricdensmicte der Wohnung, der ans die
geschäftlich benützten Räume entfällt.

c) Ebenso weitere angemessene Erhöhung im Fall von U n -
tervermietung  von ein Zehntel des Zuschlags, also
rund 2 Prozent der Friedensmiete in Goldmark.

6. Zuschlag für große Instands ctzung Sarbciten
nach den Bedürfnissen des Gebäudes im Einzelfall. Im
Streitfall bestimmt die Höhe das Mieteinigungsamt.

7. Der Zuschlag für Räume, die zu gewerblichenZwecken ver¬
wendet werden, wird im Bedarfs - und Einzelfalle von der
Gemeindebehörde festgesetzt.

Die angeführten, nach Goldmark zu zahlenden Hundert¬
sätze sind also nicht mehr wie bisher aus der Gru -admiete, son¬
dern aus der Friedensmiete zu berechnen und zwar aus der
vollen  Friedensmiete . Diese besteht nicht nur aus dem in
einer bestimmten Geldsumme festgesetzten Hauptmietzius , wie er
am 1. Juli 1914 bezahlt wurde, sondern auch aus dem zu schä¬
tzenden Geldwert, der damals in den Mietverträgen den Mietern
vielfach noch auferlegten Nebenleistungen (wie Weißnen von
Küche, Abort , Gang , Speisekammer und unmittelbare Bestrei¬
tung kleiner Ausbesserungen; vergl. die Begründung des Min.
d. Innern zu der Vollzugsverfügung zum RMG . vom 28. Juni
1923, Staatscmzeiger vom 50. Juni ). Vom Mieteinigungsamt
Stuttgart ist dieser Betrag als Dnrchschnittsbetrag, der erfah¬
rungsgemäß nach dem Durchschnitt mehrerer Jahre zur ord¬
nungsmäßigen Erfüllung der erwähnten Nebenverpflichtungen
der Mieter nötig war , im allgemeinen auf 5 v. H. des Haupt¬
mietzinses der Vorkriegszeit angesetzt. Sofern keine Verein¬
barung zwischen Vermieter und Mieter besteht, wonach der Mie¬
ter diese Nebenleistungen auch heute noch auf seine Kosten
übernommen hat, ergibt sich folgende Rechnung.

Beispiel : Auf je 100 Mark Friedens miete
plus Vorkriegsnebenleistungen (5 Prozent ) kommen monatlich
in Goldpfennig:
Gesamtmiete. . . 100 plus 5 Prozent gleich Mark 105.—

Instandhaltung 18 Prozent von 105.— . . Mark 18.90
Verwaltung 2 „ „ 105.— . ._ _̂ 2.10

Goldmark 21.—
Also beträgt z. B. der Mietzins siir eine 3 Zimmer-Wohnung

mit Mark 25.— Friedensmiete gleich5.25 Goldmark.

Hierzu kommen noch: die Betriebskosten (s. oben unter 4)
ferner je nachdem Hypothekenzins, Untermiete, Gewerbezuschlag
usw. Alles zahlbar nach Goldmark zum Kurs des Zahlungs¬
tages. B.

Neuenbürg, 4. Dez. Für die Allgemeinheit überraschend
kam das plötzliche Scheiden des Forstmeisters Frhrn . Baron
v. Gaisberg  aus seinem hiesigen Wirkungskreis. Bereits
am heutigen Dienstag verläßt er mit Familie Neuenbürg
anläßlich seiner Versetzung nach Tübingen, wo er
seinen künftigen Wohnsitz nehmen wird. Aus der
Beamtenlaufbahn des Scheidenden erwähnen wir folgende
Daten : Erstmals kam er in den Bezirk im Sommer 1881 als Re¬
ferenden- auf das Forstamt Neuenbürg a. O., 18-̂6 folgte seine
Versetzung als Revierafsistent nach Calmbach, 1888 nach Ellwan-
gen, 1891 nach Bebenhausen bzw, Tübingen, wohin dos Forstamt
verlegt wurde. Das Jahr 1895 brachte seine Versetzung als
Oberförster nach Schwann mrd nach Aushebung des Forstamts
nach Neuenbürg . Volle 28 Jahre wirkte er, nachdem ihm im
Laufe der Zeit wie allen älteren Oberförstern der Titel Forst¬
meister verliehen wurde, als Beamter von: alten Schlage in
anerkennenswerter Pflichttreue und Gewiyenhaftigke-t im be¬
sten Einvernehmen zwischen ihm und üen nur dem Forstamt
verkehrenden Staats - und Gemeindebehörden. Seinen Unter¬
gebenen war er ein gerechter und milder Vorgesetzter, im dienst¬
lichen wie privaten Verkehr ein stets entgegenkommenderBe¬
amter, abhold jeglichen Kastengeistes. Durch gegenseitige har¬
monische Zusammenarbeit zwischen Vorgesetztem und Unter¬
gebenen förderte er die Staatsinteressen unter möglichster Be¬
rücksichtigung kommunaler und privärsr Bedürfnisse. Wir
freuen uns , sagen zu können, daß auch der dienstliche wie pri¬
vate Verkehr mit dem „Enztäler " stets ein angenehmer war.
Seit seinem Hiersein gehörte er dem Vorstand des Miirtt.
Schwarzwaldvereins , Bezirk Neuenbürg, an, der rhm so manche
gute Anregung zu verdanken hat. Opferbereit für das Vater¬
land scheute dcm bei Kriegsausbruch Vierundsünfzigjährige nicht
die Gefahren und Strapazen des Krieges. Bereits im August
1914 zog er als Freiwilliger hinaus und inachte zunächst als
Hauptmann , später als Major und Kommandeur des Land¬
sturm-Bataillons Calw den ganzen Weltkrieg mit Auszeich¬
nung mit. Die ehemaligen Angehörigen des Landsturm-
Bataillons Calw verehren in ihm den gerechten Vorgesetzten,
der mit soldatischen Tugenden und Pflichttreue auch menschliches
Empfinden Verbund und die Pflege des Kamcradengeistes sich
auch nach dem Kriege angelegen sein ließ. So darf Forstmei¬
ster Frhr . Baron v. Gaisberg aus seinem langjährigen Wir¬
kungskreis mit dem erhebenden Bewußtsein einer Persönlich¬
keit scheiden, die sich ausnahmslos in allen Kreisen besonderer
Beliebtheit und hoher Achtung und Wertschätzung erfreute. Wir
wissen uns mit den Bezirksbewohnern einig in dem Wunsche,
daß ihm und seiner Familie im historischen Tübingen Glück
und Gesundheit und bei späterem Eintritt in den Ruhestand
ein angenehmer Lebensabend nach ersprießlicher Tätigkeit be-
schieden sein möge.
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Neuenbürg , 8. Dez . (Bauernregeln im Dezember .) <
Lucen (3. Dezember ) macht den Tag stutzen. — Auf Barbara
(4. Dezeniber) die Sonne weicht, auf Lucian (7. Januar ) sic
wieder herschleicht. — Grüne Weihnachten, Weiße Ostern.
Weihnachten im Klee, Ostern im Schnee . — Weihnachten feucht
und naß, leert Speicher und Faß . — Ist Weihnachten gelino,
im Januar die Kälte beginnt . — Von Weihnachten bis Drci-
königstag , aufs Wetter man Wohl achten mag . — Jsts regen-,
nebel- und wolkenvoll , viel Krankheit es erzeugen soll ; leb
mit Vernunft und Mäßigkeit , bist du vor allem Wetter gefeit.
— Ist der Dezember trocken und eingefroren , erträgts der Wein¬
stock so gut wie der Fichtenbaum. — Schlagen die Nachtigallen
in den Stuben nach Weihnachten schon, >o wird der Früh
ling bald kommen.

x Birkenfeld, 3. Dez . Einen schönen Abend bereitete die
hiesige Feuerwehr  ihren Familienangehörigen durch eine
gelungene Abendunterhaltung  am letzten Samstag
im Lötyen. Die Feuerwehrkapelle konzertierte. Die zum Bor¬
trag gebrachten Programmnummern zeugten von emsigem
Proben und von freudiger Hingabe zur Sache . Flottes Zu¬
sammenspiel und Reinheit der Töne waren die hervorstechend
sten Merkmale, welche bewiesen, daß die Kapelle auf der Höhe
der Zeit steht. Daher fanden die Darbietungen auch ungeteil¬
ten Beifall . Die Pausen wurden ausgefüllt durch ziyei trefflich
gegebene Theaterstücke: „Herbertus ", Schauspiel in 4 Aufzügen,
und Ĵunggesellensteuer ", Lustspiel in 3 Aufzügen . Auch diese
Stücke fanden Anerkennung und ist ''ärmlichen Mitwickensen
der verdiente Dank durch die reichen Beifallsbezeugungen zuleck
geworden.

x Birkenfeld, 3. Dez . Der Gefbügel - und Kanin¬
chenzüchter - Verein  veranstaltete am gestrigen Sonntag
eine große Lokalschau in der Turnhalle hier. Ausgestellt wa¬
ren Hühner , Enten , Gänse , Kaninchen und Tauben , und zwar
von jeder Sorte wirklich Prachtexemplare . Mit der Ausstellung
war eine Prämiierung verbunden und hatte das Preisgericht
keinen leichten Standpunkt bei der Bewertung der Tiere . Tie
Ausstellung durste sich eines zahlreichen Besuchs erfreuen.

Württemberg-
Stuttgart , 3. Dez. (Wertbeständiges Notgeld.) Von

morgen Dienstag, den 4. Dezember, ab können wieder Ein¬
zahlungen auf Notgeld bei der Reichsbank erfolgen. Die
Geschäftsstelle des Württ. Städtetags macht aber darauf
aufmerksam, daß die Reichsbank nur Schecks als Ueber-
weisungen, keine Bareinzahlungen, annimmt. Die Einzah¬
lungen sind zu leisten auf das Konto des Württ. Städtetags
bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart. Einzahlungen auf
andere Bankverbindungendes Städtetags oder Bareinsendun¬
gen an den Städtetag direkt werden nicht berücksichtigt, sind
also zu unterlassen. Wer seinen4 Wochenbedarf in letzter
Woche nicht beim Städtetag angemeldet hat, kann vorerst
auf Zuteilung von Notgeld nicht rechnen; er tut also gut
daran, Einzahlungen zu unterlassen, da sie ihm, ohne Auf¬
wertung bei Kursunterschieden später zurücküberwiesen werden.

Stuttgart , 3. Dezbr. (Selbstmord eines Reichswehr¬
soldaten.) Heute vormittag erschoß sich mit seiner Dienst¬
waffe ein Reichswehrsoldat der Kommandantur Stuttgart.
Aus einem hinterlassenenBrief geht hervor, daß ihn zer¬
rüttete Familienverhältnisse zu diesem Schritt getrieben haben

Neckarsulm, 3 Nov. (Einsturz.) Mehrere übereinander
befindliche Decken des Schulhausneubaues sind eingestürzt.
Die Elsenbetondecken, auf denen sich vorher noch sechs Mann
befunden hatten, rissen die Umfassungsmauer mit sich in die
Tiefe. Verletzt wurde niemand. Der Schaden ist beträcht¬
lich. Untersuchung der Angelegenheit wurde sofort eingeleitet.
Die Ursache steht noch nicht vollkommen fest. Oberbaurat
Dr. Frank-Heilbronn ist mit anderen Sachverständigen der
Meinung, daß die Absprießungen am unteren Stockwerk zu
früh weggenommenwurden. Der Zement sei heute nicht
mehr die Friedensqualität, weshalb die Absprießung länger
bestehen bleiben müßte. -

Gmünd, 3. Dez. (Demonstration.) Am Samstag
veranstalteten die Kommunisten im Anschluß an die Ver¬
sammlung der Gewerkschaften in der Gymnasiumsturnhalle,
deren Redner vor einer Kundgebung ausdrücklich gewarnt
hatten, eine Demonstration. Kommunisten und jugend¬
liche Gewerkschaftler zogen gegen 12 Uhr auf den Markt¬
platz, wo sie sich vor dem Rathaus aufstellten und einige
Lieder, darunter auch die Internationale, sangen, während
eine Abordnung dem Oberbürgermeister Beschwerde über
das Verhältnis der Löhne zu den Grundpreisen der Lebens¬
mittel vortrug. Der Stadtvorstand konnte mitteilen, daß
eben eine Preisprüfungskommisston in Tätigkeit sei. Da¬
raufhin zerstreuten sich die Demonstranten, deren Anführer
zur Anzeige gebracht sind.

Unterjesingen, 3. Dezbr. (Eine neue Pachtart.) Um
Beschädigungen der Wiesen, wie sie seither durch den un-
kontrollierbaren Maulwuiffang vorkamen, zu verhindern, ist
die Maulwurfsjagd an zwei Maulwurfjäger um 24 und 25
Goldmark verpachtet worden.

Rottweil, 3. Dezbr. (Ein Kandidat weniger.) Stadt-
schulihetß Ritter von Schramberg hat seine Bewerbung um
die hiesige Stadtvorstandstelle zurückgezogen, nachdem er von
sämtlichen Parteien einschließlich der Sozialdemokraten ge¬
beten worden war, auf seinem Posten zu bleiben. .

Münfivgev. 3. Dez. (Ein Unrecht.) Ein Bauer der
Alb führte von Urach nach Laichingen in 3 Fuhren 49 Dz. Mehl
für den Kommunalverband Münsingen. Er forderte 50
Pfennig Fuhrlohn für 1 Ztr. Mehl. Die Entfernung von
Laichingen nach Urach istK26 Kilometer. Der Kommunal¬
verband berechnete nun die Goldmarkzahluugfür je eine am
13. Oktober, 17. Oktober und eine am 20. Oktober geleistete
Fuhre jeweils nach dem Goldmarkstand am Leistungsstand
der Arbeit. Bezahlt wurde insgesamt am 23. Oktober
mittels Schecks. Nach dem Goldmarkstand am 23. Oktober
bekam nun der Bauer einen Scheck in Höhe von 139,993
Milliarden Mark, also einen Goldwert von 14,66 Mark.
Bei 49 Mark Forderung ist der Kommunalverband Mün¬
singen noch im Zahlungsverzug mit 34,33 Goldmark. Der
Kommunalverband wagt es aber trotzdem, den Bauern des
Wuchers zu bezichtigen und ihn beim Amtsgericht einzuklagen.

Ulm, 3. Dezbr. An der Donau bei der Gänswiese
bauten Auswanderungslustige seit längerer Zeit ein kleines
Motorboot, in dem heute früh drei Familien aus Göppingen

die Reise angetreten haben. Das Ziel soll donauabwärts
zunächst Konstantinopel, dann Smyrna sein.

Ulm, 3. Dez. (Auf der Lotomotive vom Tode ereilt.)
Ein Lokomotivführer, der abends auf der Heidenheimer
Strecke Dienst tat, wurde beim Halt in der Station Thal¬
fingen vom Schlag getroffen und war sofort tot. Seine
Leiche wurde im Packwagen nach Ulm verbracht.

Heideuheim, 3. Dezbr. (Tödlicher Unglücksfall.) Vor
acht Tagen verunglückte durch einen Fall Schlofsermeister
K. Battran bei der Firma I . M. Voith. Er schlug mit
dem Kopf auf einenP-Balken und war vier Tage bewußtlos.
Nun bereitete der Tod dem Leben des braven Mannes ein
herbes Ende.

Baden-
Karlsruhe , 1. Dez . Wogen Betrugs und Wuchers wurde

das Schuhhcrus Landauer in der Kaiserstraße von der Polizei
geschlossen. Der Inhaber , seine Frau , sowie Sohn und Tochter
wurden verhaftet. Sie sollen die in die Schuhe eingestempelten
Preise geändert und wucherische Gewinne eingerechnet haben.

Ettlingen, 1. Dez. Das Bürgermeisteramt gibt bekannt,
daß zur Sicherstellung der Brotvcrsorgung und zur Ermögli-
chimg einer Brotpreisverbillignng ab 9. Dezember die Brot¬
karte dort wieder eingeführt wird.

Maxau , 1. Dez . Ehrlose Menschen hatten es fertig gebracht,
den Gutspächter Vollmer den Franzosen unter einer grund¬
losen Beschuldigung anzuzeigen . Vollmer wurde von den Fran¬
zosen verhaftet, aber am nächsten Tage bereits wieder auf freien
Fuß gesetzt, da die gegen ihn und seine Familie von deutschen
Halunken vorgebrachten Anzeigen sich als völlig haltlos er¬
wiesen hatten. Auch gegen andere in Maxau wohnhafte Be¬
amte sind unglaublicherweise von „deutscher Seite " ähnliche
Verdächtigungen an die Besatzungsbehörde gelangt , die ebenso
erlogen waren , wie jene gegen Vollmer.

— es ist schon Mo,rate her — nicht schon zerrissen ,st>
reiche Schulversäumnisse eines Mädchens veranlagten - °
andere Lehrerin zu einem Hausbesuch. Die Familie
aus den Eltern , einem zwölfjährigen Mädchen, zebn- » !
zweijährigen Knaben ,md einem Säugling , wohnt in
Raum mit Alkoven. Der Vater ist erwerbslos , die M?
stickt trotz größter Augenschwäche. Das Bett war unnberr̂ -
das zweijährige Bübchen ohne Hemd, nur Jöppchen das «
chen wie auch der Knabe sehr mangelhaft gekleidet. Dip m...

Säugling nicht stillen, aber

Bar in !
Wielkur'

Marker
ter war krank, konnte den Säugling nicht stillen, aber^ I Billion
die als Ersatz für den kranken Zustand des Kindes erfordern» m
Milch nicht kaufen. Der Säugling bekam Keuchhusten ^
starb. - ' " ^ , j.Dezemb

Das sind nur einige Bilder ! Sie bedürft» keiner Erläin.
rung , denn sie sprechen eine entsetzlich deutliche Sora » ? "

Frankfur
Die Börse Sabotage

»ö», Ms

Vermischtes
Herzlos . Ein Landwirt in Jechtingen an, Kaiserstuhl, der

einem elsässischen Flüchtling ein kleines Wohnhaus zur Ver¬
fügung gestellt hatte, wollte das Häuschen zur freien Verfü¬
gung zurückhaben, um es abzubrechen und cs anderweitig zu
verwenden. Da der ausgewiesene Elsässer das Häuschen nicht
räumte , weil er nirgends einen Unetrschlupf finden konnte, er¬
schienen zur Nachtzeit 30 Burschen vom Ort, die das Haus
solange mit Steinen Lombardierten, bis cS ein Trümmerhaufen
war . Der Bewohner mußte mit Frau und Kind auf das freie
Feld flüchten.

Rückgang der Lebensmittelpreise in Berlin . Billiger wurde
das Fleisch innerhalb fünf Tagen um eine Billion das Prund.
Das Angebot in Fleisch und Margarine ist recht erheblich ge¬
worden. Da die Bevölkerung weise Zurückhaltung im Kaufe
übt, sind weitere Preisrückgänge zu erwarten . Auch Las Brot
ist sehr im Preise gesunken. Vier Pfund dunkles Brot kosten
jetzt 80, vier Pfund Weißes Brot 100 Pfennig . Dazu geben
die Bäcker bei wertbeständiger Zahlung noch bis zu 90 Prozent
Rabatt.

Auswanderungen auch in der Schweiz . Die Auswande-
rungslnst hat, wie es scheint, nicht nur die Deutschen ergrif¬
fen, die ja zum großen Teil durch die Verhältnisse dazu ge¬
zwungen werden, sondern auch aus der Schweiz kommen Mel¬
dungen, . daß die Auswanderungen nach überseeischen Ländern
in diesem Jahre stark zugenommen hat. Nach den Mitteilun¬
gen des eidgenössischen Äuswanderungsamtes verließen im
Oktober 1922 668 Schweizer ihr Heimatland . Vom Januar
bis Oktober des letzten Jahres ist die Zahl der Auswanderer
4069. Im Jahre .1923 aber stiegen diese Ziffern auf 1169 bzw.
6202. Die Zunahme beträgt gegenüber dem Vorjahr in den
ersten 10 Monaten dieses Jahres also 2133 Personen und im
letzten Monat allein 501, insgesamt also 263t Personen.

Die tödliche Lüge. Wie aus Capodistr.a gemeldet wird,
hat sich dort ein tragischer Fall zugetragen : Vittorio Ltato-
vaz, ein junger Mann aus Pola , verliebte sich in ein junges
Mädchen, und um ihm zu imponieren , erzählte er ihr unter
den, Siegel der strengsten Verschwiegenheit, er sei der in ganz
Istrien sehr gefürchtete und seit langem gesuchte Bandst Cal-
laria . Seine Braut konnte das Geheimnis natürlich nicht
wahren , und es kam zu Ohren der Behörde . Ms nun Statovaz
dieser Tage wieder zum Besuche bei seiner Braut weilte , wurde
das Haus vorsichtig umstellt, und als er gegen Abend her¬
austrat , wurde der harmlose Großsprecher als der vermeint¬
liche gefürchtete Raubmörder nach kurzem Anruf von den
Kugeln der Carabinieri niedergestreckt.

Warmes Wetter in Rußland . Der Korrespondent der
„Daily Mail " in Riga berichtet, daß in Rußland gegenwärtig
eine Wärme herrscht, wie man sie seit 50 Jahren nicht mehr ge¬
kannt hat . Im Laufe der letzten Woche stieg das Thermo¬
meter auf 22 Grad, was der nächsten Ernte ungeheuren Scha¬
den verursacht. Die Wintersaat , welche die Rüsten im Sep¬
tember und Oktober säen, und die unter dem Schnee des
Frühjahrs zu keimen beginnt , kommt nun aus der Erde her¬
vor, weshalb sie als verloren zu betrachten ist. Der Korre¬
spondent fügt bei, daß in Kiew der Flieder blühe, und - aß
in Odessa die Blumenhändler Veilchen verkaufen, während in
der ukrainischen Landschaft die Kirschbäume in voller Blüte
stehen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 3. Dez. (Börsenbericht.)

ausgesprochen matt und die Kurse gaben nach. Es
ziemlich große Verkaufsvorräte vor. Der FreiverkehrM-k »» wurd
das gleiche Bild. Es verloren: Von Banken Württ. Hym- und«
q °!-nb°n, 0.5 <2.51. « . N°,-Ni. S5 (100,. « . Ls
0,9 (3,5); Von Brauereien: Ravensburg 1,2 (3), EßliW UMner e
2 (3), Rettenmeyer-Tiv. 2 (10), Württ. Hohen;. 3 (I N .ft b
Mulle 2 (7) , von Textilwerten Erlangen5 (13), Ui k / ftdoch
Hausen 20 (30), Bietigh. 9 (51), Kolb u. Schüft3 (18? ^ '
Pfersee9 (36), Kottern 10 (45), Eßlingen 15 (30), Katlu«
20 (60), Leinen Blaub. 20 (30) ; von Maschinen- und....
tallwert: Daimler0.5 (3,8), Feinm. Tuttl. 13 (40), HM
1 (4), Hohner 15 (50), Junghans 1 (11), Koch 11(zz>
Laupheim 25 (40), Magirus 1.5 (3.5), Eßlingen6 <7
Heff.-r 1,5 (6), Weingarten 2,5 (23), N.S .U. 2.5 (6N
Württ. Metall 20 (40) ; von den übrigen Werten: W
Anilin 12 (27), Bamberg Mälz 2,5 (5), Bester 0,5 (l,^
Bremen-Besigheim 10 (20), Cement Heidelberg6 (13). I»
Kommende Tag 1,5 (2), D. Verlag 5 (20), Kaiser Ottoz
(11), Knopf2 (5). Knorr 4,5 (6.5), KölwRottw. 5 (11)
Leibbrand 0,5 (3,5), Kraft Altwürtt. 4,5 (10.5), Krunm,
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(5,5), Lack Ludwigsb. 5 (10), Neckar Eßl. 0,9 (3.1), Kok

Heilbr. 25 (75), Sekt Wachenheim5 (20), Stuitg. » r Lllscha
8 (12), Stuttg. Zucker5 (9), Südd. Holz 2 (10). UM L We
D. V. 3 (10), Verein. Oel 6 (19), Verein. Filz 10 M>. L hft
Wolld. Weildsrstadt3 (12), W. Elektr. 2 (8), Ziegelw A werde
wigsburg-5 (7,5). betriebe,

Stuttgart, 3. Dez. (Landesproduktenbörse.) Auf desi Mnmanu
Getreidemarkt war in den letzten Tagen das Angebot etwaŝ xMten
reichlicher und wenn auch im allgemeinen noch kein wesenl- ^
sicher Preisrückgang zu verzeichnen ist, so sind die Verkäufe: UM 3
doch williger geworden und die Spannung zwischen GA
und Papiermarkpreisen ist nicht mehr so groß. — Es uo- ^ ,
tierten je 100 Kg. gesunde, trockene Ware in Billiom.»Elt se
Papiermark bezw. Goldmark: Weizen 28—30 bezw. 24U s Serlin .-
25 (am 29. Nov. : 32—33 bezw. 24,5—25,5), Som»
gerste 23—24 bezw. 20—21 (27—28 bezw. 21—22), Rogp
25—27 bezw. 22—23 (28- 29 bezw. 22,5- 23,5), Hck
l9,5—20 bezw. 16,5—17,5 (2l,5 —22,5 bezw. 17- 18),
Weizenmehl 48—50 bezw. 42—44 (58—60 bezw. 46 bis
48), Brotmehl 43—45 bezw. 38—40 (53—55 bezw 4!
bis 44), Kleie 9—10 bezw. 8—8,5 (10—11 bezw. 8- Sj,
Wiesenheu 10—11 bezw. 8—9 (9 —10 bezw. 7—8), Kl»
Heu 12—13,5 bezw. 10- 11 (11—12,5 bezw. 9- 10), Strotz
9—10 bezw. 7—8 (unv.).

Winnenden, 3. Dez. Dem Schweinemarkt waren 188
Milchschweine und 3 Läuferschweine zugeführt,
bezahlt für Milchschweine 18—24 Golvmark, für
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Bilder deutscher Not.
In der Flugschristcn-Scrmmlung „Stimmen der Zeit"

läßt Bernhard Duhr S . I . ein Heft „Das große Kindersterben
und KinLerelend in Deutschland" erscheinen, das ein erschüt¬
terndes Material enthält , welches zum Teil aus amtlichen
Quellen stammt. Unter der Ueberschrist „Ein paar Tatsachen
mzs meiner Klaffe" schrieb dem Verfasser eine Münchener
Lehrerin : Aus amerikanischen Mitteln sollen zwei Kinder je¬
der Klaffe täglich ein warmes Frühstück (ein Viertelliter Milch
oder Kakao und eine Doppelsemmel ) gegen einen Betrug von
einigen Mark für Herstellungskosten erhalten . Ich sage das
meinen Kindern und mahne eindringlich , cs sollen sich nur
solche melden, die daheim wirklich nicht satt bekommen, von
anderen wäre es ein Unrecht, wenn sie den Aermsten etwas
wegessen wollten , die Allcrärmstien möchte ich Vorschlägen.
Trotzdem kamen andern Tags zwölf Gesuche. Der Schularzt
soll die Auswahl treffen. Die entkleideten Kinder sind ein
Anblick zum Erbarmen : alle Rippen zu zählen, die Schulter¬
blätter abstehend fast wie Windmühlenstügel , der Brustkorb
eingesunken, so magere Aermchen! Der Schularzt sagt : „Bitte
wählen Sie aus , da Sie die persönlichen Verhältnisse kennen,
ich weiß da keinen Rat , denn die brauchen) alle zwölf !" Cs
werden zwei, die besonders traurige Verhältnisse haben, ausgö-
wählt ! Die andern ziehen mit enttäuschten Gesichtern ab
und hernach in der Klaffe gibts Tränen ! Zwei Kinder meiner
Klaffe verbreiten einen fürchterlichen Geruch. Ich nehme sie
einzeln vor und sage ihnen , sie sollen die Mutter Litten, ihre
Unterkleider zu waschen, rede von der Bedeutung der Rein¬
lichkeit für die Gesundheit . Antwort der beiden : Ich habe
mein Hemd schon lange an , ich kann nicht wechseln, weil ich
bloß das eine habe! Darauf wurde aus milden Gaben Stofs
gekauft, und die Mädchen der achten Klaffe nähten jedem ein
Hemdchen. Nun haben sie ein ganzes , wenn cs mittlerweile

schweine 50 Goldmark pro Stück. Die Zufuhr zum DA HjMh.x,
mark betrug 92 Ztr. Weizen, 232 Ztr. Hafer, 15 Zä. ^Vochera
Roggen, 6 Ztr. Gerste und 2 Zw. Dinkel. Preis pro Ar. A
Weizen 20—25 Goldmark, Hafer 10—12 G.M., Roggen̂
17 G.M., Gerste 15 G.M. und Dinkel 18 G.M. z. z

Reutlingen, 3. Dez. Der Schranne waren zugefühck
22.63 Ztr. Weizen, 28,29 Ztr. Gerste, 69,60 Ztr. Haber, ^ ^ nH
10.60 Ztr. Alber Dinkel. Preise per Ztr. in Goldmack-
Weizen 12- 14, Gerste 9,50—11, Haber
Dinkel 10,50—11 Mark.

Schweinepreise. Dem Schweinemarkt
waren 267 Stück Milchschweine zugeführt,
war sehr flau. Bezahlt wurden 16—30

8- 10,

Paar. Ein großer Teil blieb unverkauft

von
Warschau.

«Berschwö,
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Der Handel. ^

GoldmarkP ^
u blieb unvertausl. ZUgegn,», ^ jM r̂d:
30 Stück Läufer- und 726 Sm , neue:waren in Crailsheim  neue:

Milchschweine. Der Preis betrug für 1 Paar Läusens^ ^ Ztg
schweine 40—80 Goldmark, für 1 Paar MilchschweineM
bis 34 G.M.

Dom Geldmarkt.
Devise « »K« rle.

Berliner Börse.

für drahtliche
Auszahlung nach

am I. Dezember
Geld Brief

am 3. Dezember
Ge d Brief

Holland
Belgien
Norwegen
Dünewark
Schweden

I Fl.
1 Fr.
1 K.
1 K.
1 K.

Finnland l f.M.
Italien l Lr.
London I Lst.
Rew-Yor! l Dll.
Paris . 1 Fr.
Schweiz 1 Fr.
Spanien l Ps.
Wien, ab. 1 Kr.
Prag 1 Kr.
Budapest 1 Kr.
Buenos A. 1 P.
Bulgarien 1 L.
Tokio 1 D.
Rio de Jan . l M.
Warschau 1P .M.
Rumänien 1 L.
Agram 1 D.
Lissabon t M.

1596
195,51
633,410
750,120
1101,24
103,74
181,545
18354
4189,5
227,43
738,15
548,62
59,85
121,695
219,45
1296,75
32 518
1995
35Y.1

20,895
47,"82
155,61

1604
198,49
637,590
753,880
1108,76
104.28
182,455
18446
42>0,5
228,57
741,85
551,37
60.15
122,305
220,55
1303,25
32,682
2005
360,9

20.895
47,082
153,635

Die Notierungen verstehen sich in Milliarden, bei D.-Oesterreichu
Budapest in Millionen.

21,105
47,318
156,39

1576,05
193,515
628,43
754,110
1097,25
104,737
181.545
18154.5
4189.5
225,485
728,175
546,63
58,852
121,695
219,45
1298,75
32,518
1925
859,l

1583,«5
194,485
629,570
757,890
1102,75
105,263
182,455
18245.5
4210.5
228,565
731,825
549.87
59.305
122.305
220,55
1303,25
32,682
200»
860,9

2I.U5
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ncht schon zerrissen .st!
MäKhens veranlagen ^

in Berlin
Welkurs

4!89,5 Ma. G., 4210,5 Ma. B.

Wt RE.7°̂ SIAŜ « M.L ?' «e>
^E ..^ a- chen, ,ehn- ^ , 000 Ma. (1000 Ma.) Papiermark.m Säugling, wohnt̂in' -
ter ist erwerbslos, die Mu,» trMmark «ach Berliner Briefkurs

» " ^ 1002,5 Ma. (1002,5 Ma.) Papiermark.
^Norker Schlußknrs vom 3. Dezember 23 cts. für
i Billion: 1 Dollar — 4,348 Billionen
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^Billion: 1 Dollar — 4,348 Billionen Papiermark.
Der Goldumrechnungssatz für die Reichssteuernbeträgt
s.Dezember 1923 eine Billion Papiermark.
^ Neueste Nachrichten.
Frankfurta. M., 3. Dez. Nach dreitätiger Verhand-

^beendete das Schwurgericht die Anklagesache gegen vier
Sabotage bezw der Anstiftung hierzu beschuldigte Per-

. , Als zu Beginn des vorigen Jahres die Eisenbahner
vor. Der Freiverkehr zeigt, Mn wurde auf der Mainz-Weser-Bahn zwischen Ber-

. m«» mra... . ^ Eschersheim eine Schiene quer über ein Gleis
g,während an einer anderen Stelle eine Schiene gelöst wurde,

m,.- « r °- .jl'ae einer entlastenden Aussage des Gärtners Fritz Landau
0), Württ. Hohenz. 3 (1̂ sin bereits eingeleitetes Verfahren wieder eingestellt,
len Erlangen5 (13), Unter- zs,ch jedoch die Unrichtigkeit der gemachten Aussage später
(51), Kolb u. Schüle3 (18), ^Hellte, griffen die Gerichtsbehörden den Fall wieder
15), Eßlingen 15 (30), Kattun8 Es wurde nunmehr wegen versuchter Transportgefähr-
^) ; von Maschinen- und Re- i, ^ Kanalarbeiter zu einem Jahr Gefängnis und fünf
Femm. Tuttl. 13 (40), Han!« U,n Ehrverlust und wegen Meineids der Gärtner Landau
ighans 1 (11), Koch 11 Monaten Gefängnis verurteilt, Zwei Angeklagte

1.5 (3.5), Eßlingen6 (7j, ^ freigesprochen.
2,5 (23), N.S .U. 2.5 (6,5), i 3. Dez. Auf Veranlassung der Besahungsbe-
den übngen Werten: Bad. wurde heute die Fahne der Sonderbündler vom Nat¬

al; 2,5 (5), Belser 0,5 (l,4), ^beruntergeholt. Die Sonderbündler führen ihre Ge-
^ement Heidelberg6 (13), I« ^ in einer Privatwohnungweiter. Auch in Beuel,
Verlag5 (20), Kaiser Olio5 Dwinler, Gothesburg usw. wurden die Sonderbündler
5 (6.5), Köln'Rottw. 5 (11), ,b,n Rathäusern entfernt und ihre Fahne eingezogen,
^vourtt. 4,5 (10.5), Kruml Dresden, 3. Dezbr. Die Regierung beabsichtigt, die

Neckar Eßl. 0,9 (3,1), Lutz Mm Kohlenbergwerke und Elektrizitätswerke in eine
? ?̂0), Stuttg. Bäcker Wgesellschaft unter der Bezeichnung„Aktiengesellschaft

Südd. Holz 2 (10), Unim Hjchx Werke" umzuwandeln. Die Zustimmung des
(1B, Verein. Filz 10 (U>, MgzH hierzu wird durch ein besonderes Gesetz sofort

V. Elektr. 2 (8), Ziegel Lub- werden. Dagegen sollen die übrigen werbenden
. ^ ^ ^ , »Betriebe, die Hüttenwerke, das Blaufarbenwerk, die
ldesproduktenbörse.) Auf dm Mmmanusaktur und das Kalkwerk als reine Staatsbe-
en Tagen das Angebot etwas Verhalten bleiben und wie bisher weiter bewirtschaftet
allgemeinen noch kein wesent-
hnen ist, so sind die Verlach gM«, 3. Dez. Wie die Blätter aus Essen melden,
are Spannung zwischen Gck « sich bestimmt mit einer Herabsetzung der Kohlengold-
cht mehr so groß. — Es w Msisî rechnen, nachdem die Arbeitszeitfrage im Berg¬

trockene Ware rn Billiom̂^Mgelt sein wird.
Weizen 28—30 bezw. 24 bis
bezw. 24,5—25,5), Somnm-
7—28 bezw. 21—22), RoW
29 bezw. 22,5—23,5), Hch
(21,5- 22,5 bezw. 17- lS),

!—44 (58- 60 bezw. 46 bi!
. 38—40 (53—55 bezw 4L
Z- 8,5 (10- 11 bezw. 8- H
) (9 - 10 bezw. 7- 8), Kler-
11—12,5 bezw. 9—10), Stuf

ffttlin, 3. Dez. Wie die „B. Z." erfährt, wird in
morgigen Reichstagssitzung ein Teil des Regierungs-

iziMins wahrscheinlich vom Reichsminister des Innern
Zarres vertreten. Ferner ist eine Rede Dr. Strese-
k über die auswärtige Politik zu erwarten. An die
kungserklärung wird sich eine Aussprache anschließen,
auch noch den Mittwoch in Anspruch nehmen dürfte.
Berlin, 3. Dez. Der Reichsverkehrsministerhat ver-
zt, ^aß die Frachistundungsnehmerjederzeit auf ihr
ldungskonto Bareinzahlungen leisten können bis zur Höhe

>Frachtbeträge, die innerhalb eines Zahlungszeitraums
iimmen. Einzahlungen in Papiermark werden zum
ch des Einzahlungstages angenommen und in Goldmark
»Grieben.
Hirschbergi. Schief., 3. Dez. Im Riesengebirge und
MVorbergen herrscht seit heute nachmittag sehr starker
Msall. Auf den Kammhöhen liegt durchweg1 Meter
Ke.
Linz, 3. Dez. Prinz Alexander zu Schaumberg-Lippe,

«r>«n M̂ige Sohn des Prinzen Albrecht zu Schaumburg-
r. Gerste, 69,60 Z^. havr, ^ ^ ^ «m Sonntag im Walde bei Munderfing in
reise per Ztr. rn Eoldmal Wh? von Mottighofen erschossen.

1 Warschau, 4. Dez. Der Ataman Nachno, der wegen
MVerschwörung, die die Abtrennung Ostgaliziens von
Dm zum Ziele hatte, angeklagt war, ist freigesprochen

em Schweinemarkt waren U8
;weine zugeführt. Es wurden
-24 Golvmark, für Läufer-
ück. Die Zufuhr zum Frucht¬
en, 232 Ztr. Hafer, 15 Ztr.
Zw. Dinkel. Preis pro Ztr.
afer 10—12 G.M., RoM
id Dinkel 18 G.M.

Schranne waren
89,6

in
1—11^ Haber8—10,

Schweinemarkt in Rottwei
e zugeführt. Der Hunde!
den 16—30 Goldmark P«
»lieb unverkauft. Zugefühlt
Stück Läufer- und 726 Stück
»etrug für 1 Paar Läusen
für1 Paar-MilchschweineA

ldurarkt.
»Kurse.
Börse.

Ged

1578 .0S
1S8,5l5
628,43
754,110
1097,25
104,737
181,545
18154 .5
4189 .5
225,435
728,175
546,68
58,852
121,695
219,45
1298,75
32,518
1925
359,1

20.895
47,082
153,635

I583, «b
194,485
629,570
757,890
1102,75
105,263
182,455
18245.5
4210.5
228,565
731,825
549.37
59.305
122.305
220,55
1303,25
32,882
2005
860,9

21.US
47,318
154,385

Milliarden, bei D .-Oeperreich
Millionen.

.dern, 4. Dezbr. Die Bundesversammlung eröffnete
tA ihre ordentliche Wintersession. Der Nationalrat wählte
innen«neuen Präsidenten Eoequox(Wallis). Zum Präsi
dn des Ständerates wurde Simon (Waadt) gewählt.
London, 3. Dezbr. In einem Bergwerk bei Shefield

sm infolge eines Kabelbruches zwei Fahrstühle in die
^ 40 Bergleute wurden getötet und mehr als hundert

Ei» tzmrttembergisches Ermächtigungsgesetz.
——> Sta-atsnnmsterium Hot beschlossen, dem Landtag den
-Hi"! Mi, eines Ermächtigungsgesetzesmit nachstehendem Inhalt
«M lassen: „Die Staatsrcgierung Wird ermächtigt, die

Anordnungenzur Durchführungder allgemeinen
- --- « atze der Personal-Abbau-Verorönung des Reichs vom

Aber 1928 (Reichs-Gesetzblatt1 S . 999) sowie weitere
?zur  Ersparung von Ausgaben und zur Verbesse¬
rn ? Einnahmen des Staats , der Amtskörperschaften und
in » :ch' iowie sonstiger württembrrgischenKörperschaften

' " des öffentlichen Rechts, die für unumgänglich und
erachtet werden, im Wege der Verordnungzu treffen,

«ttardnungen find dem Landtag vor dem1. März 1924 zu-
E"4>ir Kenntnis zu bringen. Auf sei« Verlangen treten sie

kraft. Das Verlangen kann sich nur auf dir Verordnnn-
ganzen erstrecken.

T̂ . Llrt. 18 Absatz 3 der Reichsversonal-Abbau-Verorü-
die Länderregierungen ermächtigt, eine der Reichs-

-Verordnung entsprechenüe Regelung für "Län-
. ?"^nden und Körperschaften des öffentlichen Rechts im
9̂ . Verordnung zu treffen . Die Regierung hat es aber

gehalten, sowohl für die Verivnal -Abbau-Vcrord-
-re»Landes als für die weiteren mit dem Bsamtenabbau
^Mangenden Maßnahmen , welche etwa von der Kom-Staatsvereinfachung und Beamtenabbau hinsichtlich

der Staatsaufgaben , Aushebung von Behörden
^Mchwgen und von der Regierung zur Durchführung

" werden, eine landesgesetzliche Grundlage zu schaffen.
u»d > Die Bezahlung der Pensionäre.

Dez. Die Antwort des Staatsministeriums
nden Kleinen Anfragen der Abgg. Dr . Fürst und Gen.

o.si
0,81
20-<
4,10
v,8i
0,öl
O.SlS
0,8S
0.8S
0,8S
1,78
0,85
2,00
2,2»

und des Wg . Roßmann betr. Gehaltszahlung der Pensionäre
kommt zu folgendem Ergebnis : Die Regierung kann zur Zeit
eine sofortige Besserung nicht in Aussicht stellen und nicht sicher
versprechen, daß ähnliche Verzögerungen, wie sie beim letzten
Monatswechsel zu beklagen waren, sich nicht wiederholen. Die
Verwaltung wird sich aber mit allen Mitteln bemühen, einer
Schädigung der Pensionäre vorzubeugen, und wird deshalb
insbesondere auch die Frage der Heranziehung von Hilfskassen
nicht aus den Augen lassen. Eine Schadensersatzvflicht kann
nicht anerkannt werden. Auch eine etwaige Entschädigung aus
Billigkeit kann nicht in Erwägung gezogen werden. Soweit
die Pensionäre ihre Bezüge nicht selbst abholen, erfolgt die Be¬
zahlung durch Vermittlung des Postscheckamts oder durch Ne-
berweisung. Es ist unvermeidlich, daß hierdurch gegenüber der
Barzahlung eine Verzögerung entsteht. Stuf sie hat aber die
Staatshauptkasse keinerlei Einfluß.

Eine Rede des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Stuttgart, 3. Dez. Bei der Champignh-Feier der ehema¬

ligen Offiziere der Infanterie -Regimenter 119 und 125 hielt
Herzog Albrecht von Württemberg folgende Ansprache: „Wir
sind alte Bekannte und Sie wissen, daß ich kein Mann der Re¬
den bin. Heute aber kann ich in der schweren Not unseres
Volkes nicht schweigen und möchte offen zu Ihnen , den alden
Waffengefährten und Kameraden, sprechen. Der heutige Ge¬
denktag alten Ruhms und alter Herrlichkeit ist so recht angetan,
daß wir vor dem geistigen Auge die Bilder der Vergangenheit
wieder auftauchen lassen, ohne deren Erinnerung es heute kaum
mehr möglich wäre, zu leben. All das ist vorbei, verklungen
und scheint uns , trotzdem dieselben Wände uns umgeben, die¬
selben Bilder auf uns heruntersehen, wie ein Märchen aus ur¬
alten Zeiten. Und doch gibt gerade diese Erinnerung , der ganze
Stolz dieser Erinnerung an die Zeit, die Verräter geschmäht
haben, um ihre Schuld zu verdunkeln, uns Aelteren die Kraft,
überhaupt an eine Zukunft und an eine Rettung zu glauben.
Denn diese Erinnerung lehrt uns , daß wir ein ivehrhaftes Volk
sind. Dies gilt besonders von unserem Volke, von Württem¬
berg. Es ist nur natürlich, daß wir alte Soldaten nur an eine
Rettung glauben können, wenn diesem heute verwirrtem —
durch planmäßige Lüge seiner Feinde verwirrtem — Volke die
Kraft seiner Arme, die männliche Wehrhaftigkeit wieder bewußt
gemacht wird. Diese Rettung kann nicht von heute auf mor¬
gen kommen, wie ein kindlicher Enthusiasmus vielleicht glauben
will. Wir wissen, daß auch die opfermmigste Begeisterung ohne
strenge Schulung und Erziehung nichts vermag. Wehrkraft
muß immer auf langsamer und planmäßiger Erziehung beru¬
hen. Als deren erste Grundlage haben wir alte Soldaten einen
Begriff gelernt, der unserer bei allem guten Willen doch oft
unklaren Jugend wieder gelehrt werden muß : die Disziplin.
Noch sehen wir nicht die Möglichkeit zu einer solchen Erziehung
Vox uns , aber auch unter unseren jetzigen Verhältnissen niüßten
wir alten Offiziere dahin wirken, daß der strenge Pflichtbcgrifi
des Wortes Disziplin der Grundlage der ganzen Vergangenheit,
als eine lebendige Forderung erhalten bleibt. Wir Aelteren
wissen ja, daß die Durchsetzung dieses Begriffes nur möglich ist
unter einer gefestigten Staatsautorität . Unter den Nachwirkun¬
gen des schwersten aller Kriege, unter dem steten Druck eines
sog. Friedens , der kein Frieden ist, hat sich eine wiche Autorität
nicht entwickeln können. Sie kann auch nach der ganzen An¬
lage unseres Volkes durch gewaltsame Mittel , durch neue in
ihrer Wirkung unübersehbare gewaltsame Versuche nicht er¬
zwungen werden. Sie muß, aufbauend auf den Resten der Ver¬
gangenheit, in mühsamer Arbeit langsam entwickelt werden.
Nur mit Dank können wir dessen gedenken, was im Sinne die¬
ser Arbeit unter den schwierigsten Verhältnissen von den Hü¬
tern der Tradition der Vergangenheit an der Reichswehr ge¬
leistet worden ist. Möge Gott uns die Männer schenken, Ra.
über die Verwirrung von Wirtschaftssorgen und Parteigeist
hinweg, unsere deutsche Station zur Rettung führen. Wir aber
wollen ohne laute Schwüre, ohne Hoch- und Hurra -Rufe, die
in dieser Zeit des Elends wie ein Mißton gellen, geloben, daß
jeder an dem Platze, an den ihn das harre Schicksal geworfen
hat, sein ganzes Sinnen und Trachten, ist' ne ganze Krast nichts
anderem mehr widmen will, als der Rettung unseres geliebten
Württembergs , Lessen Namen zu führen ich auch heute noch
stolz bin, der Rettung und der Zukunft unseres gesamten deut¬
schen Vaterlandes . Dies walte der allmächtigste Gott , der nur
die verläßt, die sich selbst aufgeben."

> Ein Autodieb von einem Polizeibeamten erschossen.
Stuttgart , 3. Dez. Am Sonntag nachmittag traf aus

Frankfurt a. M . ein Funkspruch über den Diebstahl eines Per¬
sonenkraftwagens ein. Der Wagen wurde in Wangen ent¬
deckt und als er durch Hedelfingen fahren wollte, von zwei
Polizeiwachtmeistern gestellt. Der Wagenführer versuchte in¬
dessen, davonzufahren. Bei der Verfolgung geriet der Wagen
auf die Straße nach Ruit und blieb auf deren starken Stei¬
gung stecken, so daß er von einem Beamten cingeholt werden
konnte. Der Beamte ging mit dem Ruf „Hände hoch!" auf den
Wagen, dessen Lichter sofort abgeblendet worden waren, zu, um
die Insassen festzunehmen. Der Wagenführer faßte jedoch den
Beamten am Hals , wurde zweimal zurückgestoßen und erhielt,

«als er ein drittes Mal auf Len Beamten losging, von diesem
aus der Pistole einen Schuß in die Lunge, so daß der Ver¬
letzte bald darauf starb. Der zweite Insasse hatte sich geflüchtet
und in einem Graben versteckt. Er erhielt von der inzwischen
zusammengeströmten Menge eine Tracht Prügel und wurde
daun festgenommen. Er ist ein 17jähriger Kaufmann ans
Frankfurt und gibt an, daß sein gleichaltriger Kamerad den
Kraftwagen aus einer verschlossenen Garage gestohlen und daß
er selbst in Frankfurt 35 Billionen unrerschlagen habe.

Sparmaßnahmen in Brchrrn.
München, 4. Dez. lieber die beabsichtigten Sparmaßnah¬

men teilt die „Korrespondenz Hoffmann" mit : Die Finanz¬
lage des bayerischen Staates ist außerordentlich ernst. Der Fi¬
nanzminister glaubt die Verantwortung nur tragen zu können,
wenn mit größter Beschleunigung die notwendigen Sparmaß¬
nahmen in der Staatsverwaltung durchgenihN werden. Die
Staatsregierung hat nun in einer Bekanntmachung gewisse
vorbereitende Maßnahmen zur Einleitung einer großzügigen
Sparpolitik getroffen. Die Bekanntmachung weist auf die Not¬
wendigkeit hin, daß einerseits die Angleichung der Steuern und
sonstigen Einnahmen an den augenblicklichen Wert des Geldes,
anderseits eine weitgehende Einschränkung aller Ausgaben er¬
folgen muß, damit sie durch die ordentlichen Einnahmen wieder
gedeckt werden können. Weiter wird in der Bekanntmachung
eine Reihe von Grundsätzen aufgestellt, nach denen künftig ver¬
fahren werden soll. So sollen für Neu- oder Umbauten bis auf
weiteres grundsätzlich nicht mehr Mittel zur Verfügung gestellt
werden. Auch Wasser- und Stratzenbauten sind bis auf weite¬
res soweit als tunlich zurückzustellen. Knlturbauuniernehmun-
gen sind grundsätzlich nur daun in Angriff zu nehmen, wenn
die Kosten zum größten Teil von den Beteiligrcn selbst ohne
Inanspruchnahme des Staates aufgebracht werden. Darüber
hinaus soll, wie wir hören, durch ein eigenes Ermächtigungs¬
gesetz für die Staatsregierung eine wertgehende Befugnis für
eine Wiedergesundung des Staatshaushaltes gefordert werden.

München, 3. Dez. Die „Münchener Neuesten Nachrichten"
schreiben: Es ist unrichtig, wenn in der auswärtigen Presse von
einer Regierungskrise in Bayern gesprochen wird. Dagegen
besteht die Wahrscheinlichkeit einer Ministerkrise hinsichtlich einer

anderweitigen Besetzung der Ministerien des Innern und der
Landwirtschaft.

Berlin, 4. Dez. Nach einer Meldung des „Vorwärts" ans
München ist dem bayerischen Ministerrat ein Schreiben des
Finanzministers Dr . Krausneck zugegangen, worin dieser seinenRücktritt erklärt.

Widerstände gegen die Verlängerung der Arbeitszeit.
Berlin, 3. Dez. Wie aus Essen gedrahtet wird, sind die

Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und Industriellen
wegen Wiedereinführung der zehnstündigen Arbeitszeit geschei¬
tert , da die Vertreter des Metallarbeiterverbandes erklärten,
am Achtstundentag festhalten zu müssen. Auch die Verhandlun¬
gen der Arbeitnehmervertreter mit der Firma Krupp sind aus
demselben Grunde abgebrochen worden.

Neuer französischer Billionenrauv.
Berlin , 3. Dez. Am 29. November sind die Franzosen aber¬

mals in die Druckerei von Marks in Mülheim eingedrungen
und haben dort 9V0 000 Billionen Mark an Reichsbanknoten
weggenommen.

Die sächsischen Sozialdemokraten gegen die Parteileitung.
Berlin, 3. Dez. Die Verhandlungen des Landesparteitages

der sächsischen Sozialdemokratie scheinen niit einem Sieg der Op¬
position geendet zu haben. Es wurde beschlossen, daß zum Ab¬
schluß einer Koalition nach rechts oder links die Genehmigung
eines Parteitages erforderlich sein soll. Die Entscheidung über
eine Regierungsumbildung soll bei den Landcsinstanzen ruhen.
Wie dem „Lokalanzeiger" gedrahtet wird, gelangie ein Mißtrau¬
ensantrag gegen die Reichspartestxitung und Rcichstagsfraktion
mit großer Mehrheit zur Annahme. — Im Gegensatz zu Len
sächsischen Genossen steht die bayerische Sozialdemokratie treu
zur Parteileitung . Eine Konferenz der Münchener Parteifunk¬
tionäre hat eine Entschließung angenommen, die sich mit aller
Entschiedenheit gegen eine organisierte Opvosition in der Sozial¬
demokratie wendet. Die Münchener Funktionäre verlangen in
einer weiteren Entschließung Parteidisziplin in erster Linie von
ihren Vertrauensmännern in den Parlamenten . Die Münche¬
ner Funktionäre ersuchen den Parteivorstand , alles zu tun , was
geeignet ist, eine neue Spaltung zu verhindern und fordern die
Parteileitung aus, die Reichstagsabgeorduercn der Partei an
ihre Pflicht gegenüber der Wählerschaft zu erinnern und zur
Disziplin zu zwingen.

Um den Preisabbau.
Berlin , 3. Dez. Im Reichsministerinm für Ernährung und

Landwirtschaft fand am 30. November mit Vertretern des Flei-
schergewerües eine Besprechung über eine Herabsetzung der
Fleischpreise statt. Die Beteiligten wuroen aufgerordert, die
gegenwärtigen Preise unverzüglich herabzusetzen und für die
Zukunft dieselben in Goldmark zu berechnen. Sollte die Herab¬
setzung nicht oder nur in zu geringfügigem Maße erfolgen,
dann ist es Aufgabe der Preisprüfungsstellen und der Polizei¬
behörden mit allem Nachdruck einzugreifen. —Auch mit ande¬
ren Kreisen des Nahruugsmittelgewcrbes wird das Reichs-
nrinisterium für Ernährung und Landwirtschaft in Fühlung
treten , um eine allgemeine Senkung der Lebensmittelpreise zu
erzielen. In der Berliner Preisprüfungsstelle fand heute vor¬
mittag , dem „Achtuhrabcndblatt" zufolge, eine Besprechung mit
Vertretern des Großhandels und der Einzelhandelsgesellschaft
über die Frage des Preisabbaus statt. Im Laufe der Bespre¬
chungen wurde ein allgemeiner Abbau der Goldgrundpreise iw
Handel zugesagt. Im Lebensmittelhandel soll die Preisermä¬
ßigung bereits morgen eintreten und durchschnittlich 10 bis 12
Prozent betragen. Auch in anderen Zweigen des Handels ist
mit einem Preisrückgang zu rechnen. Auf dem Berliner Fleisch¬
markt macht sich seit Samstag eine Verbilligung der Preise um
etwa 30—40 Prozent bemerkbar. Auf dem übrigen Lehensmit¬
telmarkt zeigt sich ein wesentlicher Preisrückgang noch nicht.
Hier hat eine bedeutende Herabsetzung des Brotpreises stattge¬
funden und zwar wurde der Einheitspreis für Helles Brot
auf 79, für dunkles Brot auf 75 Goldpfrnnig festgesetzt.

Berlin , 4. Dez. Laut „Vorwärts " waren gestern nicht nur
auf dem Berliner Fleischmarkt, sondern auch für andere Le¬
bensmittel beträchtliche Preisrückgänge zu verzeichnen. So ver¬
billigten sich Räucherfische um 25 Prozent und Gemüse bis 50
Prozent . In Hamburg sind dem Blatt zufolge viele Geschäfte
bereits dazu übergegangen, den Multiplikator für die Errech¬
nung des Papiermarkpreises von 1000 auf 800 Milliarden her¬
abzusetzen. Vom Kölner Schlachtviehmarkt werden größere
Preissenkungen gemeldet. Die preußische Regierung bat die
Oberpräsidenten angewiesen, unter allen Umständen die Waren¬
preise auf ein erträgliches Niveau herrbzudrücken. Die Preis¬
prüfungsstellen sind angewiesen, die Friedenspreis? als Unter¬
lage für eine Beurteilung der Preise zu gebrauchen. Renitente
Händler sollen mit der Entziehung der Handelserlaubnis be¬
straft werden.

Das neue Ermächtigungsgesetz.
Nach dem „Vorwärts " hat das neue Ermächtigungsgesetz,

das die Reichsregierung morgen dem Reichstag unterbreiten
wird, folgenden Wortlaut : Z 1. Die Reichsregierung wird er¬
mächtigt, die Maßnahmen zu treffen, die sie im Hinblick auf die
Not von Volk und Reich für erforderlich und dringend er¬
achtet. Eine Abweichung von den Vorschriften der Reichsver¬
fassung ist nicht zulässig. Die erlassenen Verordnungen sind
dem Reichstag und denn Reichsrat unverzüglich zur Kenntnis
zu bringen. Sie sind aufzuheben, wenn der Reichstag sie in
zwei Abstimmungen, zwischen denen ein Zeitraum von minde¬
stens einer Woche liegen muß, ablehnt, tz 2. Dieses Gesetz tritt
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft . Es tritt am 15.
Februar 1924 außer Kraft.

Die Sozialdemokraten gegen das Ermächtigungsgesetz.
Berlin, 4. Dez. Wie die Blätter Mitteilen, erklärten die

Vertreter der Sozialdemokraten in ihrer gestrigen Besprechung
mit den« Reichskanzler, daß mit einer Zustimmung der Sozial¬
demokraten zu dem Ermächtigungsgesetz nicht zu rechnen sei,
da der Ausnahmezustand nicht sofort ausgehoben werden solle.
— Durch die Haltung der Sozialdemokraten würde die Annahme
des Ermächtigungsgesetzes, das nach Auffassung varlamentari-
scher Kreise einer Zweidrittelmehrheit bedarf, unmöglich und
es erscheint, wie das „Berliner Tageblatt " wissen will, zweifel¬
haft, ob die Regierung überhaupt das Ermächtigungsgesetz im

Sie brauchen
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Reichstag ei«bringen wird . Es sei vielmehr wahrscheinlich , Laß
sie lediglich auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung ihre
Maßnahmen durchzuführen beabsichtige. Jedenfalls besteht nach
dem Blatt nicht die Absicht, das Gesetz schon in der heutigen
Reichstagssitzung einzubringen . Zluch der „Berliner Lokalan¬
zeiger " betont , es herrsche in parlamentarischen Kreisen der
Eindruck vor , daß sich die Frage des Ermächtigungsgesetzes im¬
mer mehr in der Richtung auf eine Reichstagsauflösung zu¬
spitze.

Vorerst keine neue« Kreditverhandlungen.
Berlin , 3. Dez . Zu den Kreditverhandlungen die unter

der Kanzlerschaft Stresemauns auf gutem Wege waren , aber
nach dem Sturz des Kabinetts ins Stocken gerieten , erklärt die
„Zeit ", daß man auf Seiten der ausländischen Geldgeber die
weitere politische Entwicklung abwarten will , ehe die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen werden . Wie der „Lokrlanzeiger"
behauptet , wird der Minister des Aeußern Dr . Stresemann im
Reichstag noch nähere Mitteilungen über die Angelegenheit
machen. — Dem Reichstag ist eine Interpellation der Demo¬
kraten zugegangen , die sich mit den Mißständen ans wirt¬
schaftlichem Gebiet befaßt , und unter anderem eine beschleunigte
Zufuhr genügend wertbeständiger Zahlungsmittel an die Lohn-
und Gehaltsempfänger , an Handel und Verkehr , schärfste Be¬
kämpfung unberechtigter Risikozuschläge und ein Einwirken auf
Kartelle und Fachverbände dahin fordert , daß bei den Liefe-
rungs - und Zahlungsbedingungen aus die Bedürfnisse der be¬
teiligten Erwerbs - und Verbraucherkreise größere Rücksicht ge¬
nommen wird . — Eine Interpellation des Zentrums befragt
die Reichsregierung , ob sie bereit sei, die Rentenmark dem be¬
setzten Gebiet in gleichem Umfange zuzuführen , wie dem un¬
besetzten, oder , falls sie dies für durchaus untunlich halte , ob sic
gewillt sei, der geplanten rheinischen Goldnotenbank die längst
nachgesuchte Genehmigung nusimehr zu erteilen.

Beraubung eines französischen Konsular -Attachees.
Der dem französischen Konsulat in Berlin zugeteilte Atta¬

ches Äecomte ist am Samstag abend im Tiergarten überfallen
und beraubt worden . Der Attaches hatte einen französischen
Obersten , der der Mission des Generals Rollet angehörte , heim¬
begleitet . Auf dem Rückweg in der Tiergartenstraße wurde er
von einem Mann , der ihm einen Revolver entgegenhielt , ange-

GtWreiiiinKlmiiifM.
Laut Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,

Abt. für Hochbauwesen vom 27. November 1923 (Staats¬
anzeiger Nr. 280), sind die Gebühren für die Kaminfeger
ab 27. Nov. d. Js . neu geregelt.

Es beträgt:
1) Grundgebühr für jedes Kamin . . 14 Goldpfg.
2) Zuschlag für jedes Stockwerk

unterhalb des Dachgebälks . . . 4 „
3) Kaminschoß, Heizwinkel, Ruß¬

kästen, Abfchlußklappen . . . . 4
4) Herd-, Kessel- und diejenigen

Ofenröhren, welche dem Kamin¬
reinigungszwang unterliegen bis 2 w 4 „
jeder weitere . 4 „

Die weiteren Gebühren können auf den Rathäusern
eingesehen werden. Umsatzsteuer darf nicht besonders be¬
rechnet werden.

Diese neuen Gebühren sind entweder in wertbeständi¬
gem Geld oder in Papiermark zu bezahlen; für die Um¬
rechnung in Papiermark ist maßgebend der jeweilige amtliche
Berliner Mittelkurs der Goldmark am Vortag der Zahlung.

Reneubürg , den 1. Dez. 1923. Oberamt:
Wagner.

Ge « e « bürg.

Sitte um Weihnachtsgaben.
Für die SamariterhLuser , sowie für die zahlreichen

sonstigen Anstalten der Inneren Mission erlaube ich mir,
wie alljährlich, um Gaben zu bitten.

Ebenso werden Weihnachtsgaben für unsere Kleivkinder-
schvle dankbar entgegengenommen.

Neuenbürg , den 23. November 1923.
Deka« Dr . Megerli « .

Gemeinde Grnubach.

Langholz-und
Stangen-Berkans.

Am Montag , den 10 . Dezember 1S23

kommen auf dem Rathaus in schriftlichem Aufstreich zum
Verkauf, darunter 80 Forchen.

1 ) Langholz:
380 Stück mit 15,75 Fm. 2. Kl., 82.67 Fm.

3. Kl., 56.75 Fm. 4. Kl., 40,43 Fm. 5. Kl., 8,47
Fm. 6. Kl.; Sägholz : 2,68 Fm. 1. Kl., 2.49 Fm.
2. Klaffe.

2 ) Stangeu:

Baustangen: 43 Stück 1a , 90 Stück 1b ., 115
Stück 2. Kl., 161 Stück 3. Kl.

Hagstangen: 301 Stück 1. Kl., 263 St . 2. Kl.,
185 Stück 3. Kl.

Hopfenstangen: 171 Stück 1. Kl-, 153 Stück
2. Kl , 89 Stück 3. Kl., 70 Stück 4. Kl., 120 Stück
5. Klaffe.

Rebstecken: 43 Stück 1. Klaffe.
Angebote in ganzen Prozenten der neuen Landesgrund¬

preise vom 1. Okt. 1923, nach Goldmark berechnet, sind
spätestens bis

Montag, den 10. Dezember, nachmittags2 Uhr,
einzureichen. Das Holz wird nach Goldmark verkauft.

GemÄn - Lral.

«WS.

halten . Der Räuber erbeutete 850 französische Franken und
150 Schweizer Franken.

Deutscher Protest gegen einen belgischen Uebergriff.

Berlin , S. Dez . Der deutsche Geschäftsträger in Brüssel
hat der belgischen Regierung eine Note überreicht, in welcher die
deutsche Regierung gegen öle Liquidierung des in Duisburg
beschlagnahmten Eisenbahnmaterials protestiert, aus dessen Er¬
lös als Entschädigung für die Familie des getöteten belgischen
Leutnants Grass und an das belgische Rote Kreuz zusammen
125 « «o« Frs . bezahlt ivcrden sollen. Die deutsche Regierung
bedauert, feststellen zu müssen, daß die belgische Regierung ihre
Macht nn besetzten Gebiet mißbrauchte, anstatt diese reine
Rechtsfrage entsprechend dem Vorschlag der deutschen Regierung
dem internationalen Schiedsgerichtshof im Haag z» unterbrei¬
ten, der die berufenste Instanz für die nnpartciische und gerechte
Erledigung der Angelegenheit gewesen wäre. Die Note stellt
ferner fest, daß die belgische Regierung für die Erschießung des
deutschen Polizeibeamten Chmielewski, die mit dem Falle Grass
aufs engste zusammenhängt , noch nicht die geringste Entschädi¬
gung gezahlt habe. — Die Tatsache, daß am 26. November
Vertreter der belgischen Regierung in Duisburg rollendes Ei-
senbahnmaterial beschlagnahmten , das zur Ablieferung an die
deutsche Reichsbahnverwaltung bereit stand , entnahm die deutsche
Regierung belgischen Zeitungsnachrichten.

Ueberschwemnmngs -Katastrophe in Italien.

Bergano , 3. Dez . Infolge der starken Regengüsse der letz¬
ten Tage war der Spiegel des künstlichen Greno -Sees , der als
Reservoir für elektrische Zentralen diente , außerordentlich stark
gestiegen , wodurch ein Dammbruch hervorgernfen wurde . Eine
Wassermenge von zwei Millionen Kubikmetern füllte das Tal
an und überschemmte die drei Dörfer Dezzo , Gandino und
Corra . Es sind ungefähr 600 Opferen beklagen , von denen
bisher nur 37 geborgen sind. Der schaden beläuft sich auf
einige hundert Millionen Lire . Auch viel Vieh ist in den Muten
umgekommen . Die Verbindungen sind zerstörr . Die Behörden
von Bergamo und Brescia haben sich sogleich an den Ort der
Katastrophe begeben . Militär beteiligt sich unermüdlich an den
Ret -tungsarbeiten . Der Minister für öffentliche Arbeiten und
der Untcrstaatssekretär im Kriegsministerinm sind gleichfalls an

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Jahr 1924 finden Sitzungen des Schöffengerichts

an jedem Freitag und soweit nötig am erste « Montag eines
Monats statt, die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitig¬
keiten an jedem Dienstag und Mittwoch.

Als Gerichtstag (Lauftag), an welchem mündliche An¬
fragen, Anträge und Gesuche, insbesondere auch auf gütliche
und kostenlose Vermittlung von Streitigkeiten jeder Art beim
Richter oder auf der Gerichtsschreiberei vorgebracht werden
können, wird der Donnerstag jeder Woche bestimmt.

An sonstigen Tagen werden nur besonders dringende
Sachen entgegengenommen.

Reneubürg , den 1. Dezember 1923.
Amtsgerichtsrat Gcholl.

StaSIpikgL Neuenbürg.

Grund-, Gebäude- uud Gewerbesteuer
abi. Dezember mz.

Die in den ersten 8 Tagen des Monats Dezember 1923
und der folgenden Monate mit j; Wirtel des Jahresbetrags
fälligen Vorauszahlungen auf die Gemeindesteuern sind in
Goldmark nach folgenden Katastern zu berechnen:

das Grund- und Gefällkataster ist mit /̂ztel und das
Gebäudekataster mit */,»tel des Friedenskatasters zu
Grund zu legen; der steuerbare Ertrag des gewerb¬
lichen Reinertrags ist mit /̂-otel des für das Rech¬
nungsjahr 1922 festgesetzten Betrags (Gewerbekataster)
anzunehmen.

Jedem Steuerpflichtigen ist an Hand seines letztjährigen
Steuerzettels die Möglichkeit gegeben, seine Steuerschuldig¬
keit selbst zu berechnen. Beispiele sind aus dem allgemeinen
Teil des Blattes ersichtlich.

Rückständige Steuerbeträge, auch aus den Vormonaten,
für die keine Stundung nachgesucht wurde, werden entsprechend
aufgewertet.

Stadtpsteger Essich.

^Ilen bfteuvckeo nnä Bekannten hier und
jm Oberamtsllerirk , von verleben vir uv8 bei
unserem rasellen vmruA vaoll Büdingen mellt
medr persöniiek verabsekieäen konnten

ein dernliodes liebevoll!!
uiitl vom

WM - Günstige Gelegenheit für "HW

Stoffreste , Herren -Auzüge , Ulster,
Schlüpfer . Ueberzieher , Damen-

Mäntel und Kostüme , sowie
Konfirmandenstoffe.

kaufen sie nur I » Qualität sehr preiswert bei
Güssn »» » » , Oestl . S.
Auch empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in

Damen - und Kinderstrümpfen , Herrenfocken,
Haarspangen nnd Garnituren , sowie Kurz-

Ware«
in sehr billigen Preisen. — Gekaufte Waren werden auf
Wunsch ohne Aufschlag zurückgelegt. — Von jedem Verkauf
über 10 Mark werden vom 1.—10. Dezember 2 Proz. für
die Arbeitslosen- und Armenunterstützungen für Weihnachten

zugeführt. D . O.

Ort mrd Stelle eingetrofsen . Auch der König hat sick in
tung des Unterstaatssekretärs Finzi nach dem Ort der
schwemmungskatastrophe begeben.

Die Zerstörung aller Verkehrswege , sowie der
Regen gestalten das Hilfs - und Rettungswerk aukeroL «̂
. Aus den Häusern und Fluten Werdenfonw^07V»e77 - Mahn

anhaIknjL>''^ '

im Ort

„Ul.P
schwierig. Aus den Häusern und Fluten werden"
Leichen geborgen . Zahlreiche Einwohner , die beim Heran» ?
des Wassers die Flucht ergreifen wollten , wurden vondeu "̂
überholt und ertranken . Die Leichen sind über das amA i
zerstreut . Die Bevölkerung wurde Sei den ersten Mora«?
beiten von den Fluten überrascht . Ganze Familien wurde? ' Ä
ihren Häusern ertränkt . Die eingebrochene Staumauer "«,! A M M
37 Meter hoch und sperrte das Tal auf eins Länge von ei« ' S« U!
Kilometer . Der Stausee war vier Kilometer lang und 2 ^
schnittlich zwei Kilometer breit . — Auch aus anderen Gea-«r! Elluna -n
Italiens werden Hochwasserschäden gemeldet . So hat N Wen,
Wasser im Friaul Brücken hinweggeschwemmt , so daß der»!. »dem
kehr eingestellt werden mußte . Das Hochwasser des Jsomn jederzei
jetzt abnimmt , hat besonders in seinem Unterlauf große
Heerungen angerichtet . ° ^ „ rolonto

Freie Bahn für Venizclos . g.il.-Sparkc
Äiach einer Havasmeldung aus Athen verössentliwe«

Blätter den gemeinsamen Beschluß sämtlicher Oppositwus«
leien lind ^subi Nelli ; eiiNen vTTrnnlev «i>̂ >
teien und Antivenizelisten , darunter auch Zaimis , sich jedxrA
teiligung an den Wahlen zu enthalten . Sie würden kein»!
Kandidaten aufstellen und ihren Anhängern empfehlen
Stimme abzugeben . — Nach einer weiteren Havasmeldüw i
gestern nachmittag in einer venizelistischen Versammlung »
Resolution angenommen worden , in der Venizelos auw-s«,>»>
wird , nach Griechenland zurückzukehren . ^

Deutsche Worte in
„Glück und Wohlstand haben

Höhe des Daseins führen können.

ernster Zeit.
unser Volk nicht
Die blendenden Lichterr

Ver„<
Frankr

Nur Vir d
kn Riesens
W M rei
Meikram

. irgend dazi
M ß - damit ^

ren Irrlichter . Nun hat uns die Sorge an die Hand' H Î ^
men und unstet irrt die deutsche Sehnsucht zwischen schn>kI ^ 8?)
Hemnmngen und Widersprüchen des Lebens . Vielleicht ^ „zersto
fen Unglück und Not , was Glück und Wohlfahrt nicht komii« — <
7-::— 717,̂— L - ^ ^ Boulevard,Eine Gedcmken-
schen Volkes !"

und des ganzen ...
M . Schwarze
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trge Gebau
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Donnerstag,«. Jezvr..
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sichnur Le

Bieichstr. 8, Tel. IW». Friede— r

NeuevbLrg, 4. Dezember 192L

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Verluste unseres Entschlafenen, besonders!
der Sängerabteilung des Turnvereins Neuen¬
bürg, sowie allen denen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten, sagen herzlichsten Dank

Sophie Müller und Angehörige.
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UnLZ
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Vrolss ckvr iLvikvi » Ivitvi -nuA
ich noch in der Lage, zu folgenden billigen

zu verkaufen:
Hemden -Flanell , 1,20 Goldmark, BettMtm , r« FabZ
1,20 Goldmark, Bett -Damast , AusnaWÄ « mdes
1,58 Goldmark, Arbeiterhemden , von 3-50E imm
Kleiderstoffe jeder Art , von 1,30 au, StrüM Es gw

Socken , Sweaters , Thals ete.
Bei Anzahlung wird die Ware bis acht Tage zurückM Ke Ford

ZavLVLSl Rosäsial,  klorM
Vvstllcl »« SS.

^vLl1r »NK ! !
AM " « illiKvr - MW

erhielt 75
M Millioi

^eütullz - Gons", 8
»einen Lei

— - - - . iAt >en  Ai

ÜLöksl - VErksuM
Weihnachten gebe ich auf sämtliche MM Hie sagen.

Waren großen Nachlaß! ?8orMt*"
^r Höhev
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Au - « vd Verkauf »Vermittlungs - und Comsß^
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